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Vorwort

Sehr schnell, nachdem ein Angebot der psychothera-
peutischen Begleitung von Transgendern und non-bi-
nären Personen eingerichtet ist, wird dieses dankend 
von Betroffenen angenommen, und die Information 
darüber verbreitet sich wie ein Lauffeuer in der Com-
munity. Dies ist die persönliche Erfahrung. Genauso 
schnell kann die Versorgung all derjenigen Personen, 
die nach einem Therapieplatz fragen, nicht mehr er-
möglicht werden – auch nicht im Gruppenkonzept, das 
die Versorgung einer deutlich größeren Anzahl von 
Personen durch eine einzelne therapeutische Fach-
kraft ermöglicht. Diese nüchterne Feststellung, zu-
sammen mit der Erfahrung, wie schwierig es vor allem 
zu Beginn war, aber auch immer noch ist, in Intervisi-
ons- oder Supervisionsgruppen Unterstützung bei den 
vielen transspezifischen Fragen zu erhalten, haben 
den Impuls zu diesem Buch gegeben. Gerade zu Be-
ginn der Auseinandersetzung mit dem Thema Ge-
schlechtsidentität und der Gestaltung therapeutischer 
Unterstützung erwiesen sich die Literaturrecherche 
und der Austausch mit Kolleginnen und Kollegen oft 
als ernüchternd, fehlte es doch an Erfahrungswerten 
und einem praxisnahen Leitfaden zur Therapiegestal-
tung. Diese Lücke zu füllen, ist im Verlauf der zahlrei-
chen, zum Teil jahrelangen Begleitung von Betroffe-
nen nahezu zu einem Pflichtgefühl herangewachsen. 
Mit dem Wissen und der Erfahrung entwickelte sich 
ein Verantwortungsgefühl, die durch die Praxis ge-
wonnene Expertise weiterzugeben und damit auch 
therapeutisch arbeitenden Menschen zu helfen, die 
wiederum weitere Transgender und non-binäre Per-
sonen auf ihrem Weg begleiten und unterstützen kön-
nen. So beeindruckend und positiv die Unterstützung 
innerhalb der queeren Community oft ist, so soll die-
ses Buch einen Beitrag zur Unterstützung in der Psy-
chotherapiepraxis bieten.

Zahlreiche Personen haben im Hintergrund zu der 
Entstehung dieses Manuals beigetragen, denen wir 

unsere herzliche Dankbarkeit aussprechen möchten. 
Ein erster Dank geht an den Hogrefe Verlag, der die-
ses Vorhaben ermöglicht hat und im Entstehungs-
prozess kompetente und wertschätzende Unterstüt-
zung geleistet hat, insbesondere an das Lektorat und 
Alice Velivassis für ihre Korrekturanmerkungen und 
kompetente Begleitung durch den gesamten Entste-
hungsprozess. Ein weiterer herzlicher Dank geht an 
Dr. Elisa Pasch und das MVZ Psychotherapiezen
trum Frankfurt GmbH und die Universitätsambulanz 
in Landau für die Möglichkeit, das Gruppenange-
bot in Form einer und dann weiterer „Transgrup-
pen“ zu erproben und zu etablieren. Danke auch an 
alle (eng befreundeten) Kolleginnen und Kollegen, 
die immer wieder motivierende und bestätigende 
Rückmeldungen für dieses Buchprojekt ausgespro-
chen haben. Der größte Dank jedoch richtet sich an 
all die von Geschlechtsinkongruenz betroffenen Per-
sonen, die uns so viel Persönliches anvertraut haben, 
die wir begleiten durften und dürfen und von denen 
wir so viel mehr lernen, als jemals in einem Buch 
Platz finden könnte. Ein besonderer Dank gilt den-
jenigen, die sich an der Evaluation des Gruppen-
konzeptes beteiligt haben und durch das Ausfüllen 
von Fragebögen und die Einwilligung zur Auswer-
tung wertvolle Informationen beigetragen haben. 
Einige der Menschen, wie M., Y., L. und L., die wir 
begleiten durften, werden uns wohl immer in Erin-
nerung bleiben. Sie haben unvergessliche und be-
deutsame Momente für uns persönlich geschaffen 
und damit den Grundstein für dieses Werk gelegt: 
begonnen beim Erstkontakt mit einer Transgender-
person über das beeindruckende Engagement Ein-
zelner für die Community bis hin zur rasanten Ver-
wirklichung der persönlichen Transitionsprozesse. 
Die Kräfte und das Durchhaltevermögen der Be-
troffenen und deren positive Entwicklungen zu be-
obachten und mitzuerleben, hat uns immer wieder 
aufs Neue beeindruckt und uns in unserer therapeu-
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tischen Arbeit und für die Erarbeitung dieses Werks 
motiviert. Aber auch die Krisen und Wege, die wir 
nicht weiter begleiten konnten, haben viel Motiva-
tion und Sinnerleben für diese Arbeit gegeben. Wir 
können nicht allen helfen, aber jede einzelne von Ge-
schlechtsinkongruenz betroffene Person, die wir ein 
Stück auf ihrem Weg begleiten und der wir helfen 

können, und jede psychotherapeutische Praxis, die 
durch dieses Buch motiviert wird, sich der Beglei-
tung von Transgender und non-binären Menschen 
zu widmen, ist diese Arbeit mehr als wert gewesen.

Frankfurt und Hainfeld, � Miriam Fröhlich und
im August 2025� Marcus Rautenberg
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Kapitel 1 
Einführung

In den letzten Jahren berichten viele Quellen eine ste-
tige Zunahme der Prävalenz von Menschen mit einer 
Geschlechtsinkongruenz. Damit steigt auch die Nach-
frage nach professioneller psychotherapeutischer Be-
gleitung an, da diese nach wie vor die Voraussetzung 
für die Kostenübernahme einzelner Behandlungs-
maßnahmen im Rahmen des Transitionsprozesses ist. 
Zudem erleben Menschen, die ihre Geschlechtsiden-
tität nicht in der internalisierten Heteronormativität 
der Gesellschaft verorten, in ihrem Alltag immer wie-
der Belastungen, die sich aus Konflikten mit öffent-
lichen Strukturen, in zwischenmenschlichen Bezie-
hungen und persönlichem Unbehagen sowie aus der 
Ablehnung des eigenen Körpers heraus ergeben. Die 
Betroffenen entwickeln dadurch oft psychische Sym-
ptome und Störungen; die Suche nach einem Thera-
pieplatz erweist sich für diese Gruppe jedoch als be-
sonders herausfordernd. Zu der Frustration über die 
ohnehin zu geringe Verfügbarkeit an freien Thera-
pieplätzen kommt für diese Betroffenen oft noch die 
Enttäuschung hinzu, dass sich Psychotherapeutinnen 
und Psychotherapeuten1 aufgrund fehlender Erfah-
rung eine Begleitung von Transgendern und non-bi-
nären Menschen oft nicht zutrauen. In der Folge blei-
ben die Hilfesuchenden allein mit ihren Problemen 
und erleben sich hilflos im Umgang mit ihrer persön-
lichen Symptomatik. Sie erleben eine Ohnmacht und 
Perspektivlosigkeit, da sie ohne Nachweis einer Psy-
chotherapie unmöglich die von Krankenkassen und 
Gesetz geforderten Bedingungen für den Zugang zu 
Transitionsmaßnahmen erfüllen können.

1	 In diesem Buch werden zur Bezeichnung von Personen entweder 
sowohl die männlich als auch die weibliche Form verwendet oder 
es wird entweder die männliche oder die weibliche Form genutzt; 
es sind jeweils aber immer alle Geschlechter mitgemeint.

Begriffsklärung: Geschlechtsinkongruenz

Fühlt sich eine Person dem ihr bei der Geburt zuge-
wiesenen oder dem ihren körperlichen Geschlechts-
merkmalen entsprechenden Geschlecht als nicht zu-
gehörig, sprechen wir von Geschlechtsinkongruenz.

Begriffsklärung: Transitionsprozess

Unter Transitionsprozess wird der gesamte Verlauf 
vom ersten inneren Bewusstsein der Geschlechtsin-
kongruenz bis hin zu medizinischen oder anderen 
Maßnahmen zur Minderung der erlebten Geschlechts-
inkongruenz verstanden.

Dieser Band richtet sich daher an alle Psychothera-
peutinnen und Psychotherapeuten, die ihre theore-
tische Bereitschaft zur Begleitung dieser Menschen 
in die Praxis umsetzen möchten, bisher jedoch nicht 
den Mut dazu hatten. Wir möchten Scheu und Berüh-
rungsängste abbauen und ein Manual anbieten, das 
neben grundlegender Wissensvermittlung auch einen 
Leitfaden mit konkreten Themen und Übungsanlei-
tungen liefert. Grundsätzlich ist das Manual aber na-
türlich auch geeignet, eine bisher schon etablierte psy-
chotherapeutische Begleitung von Transgendern und 
non-binären Menschen auf eine andere Art, nämlich 
als Gruppenpsychotherapie, durchzuführen oder gar 
die einzelnen Bausteine des Manuals auf eine Einzel-
therapie zu übertragen.

Die psychotherapeutische Begleitung entsprechend 
dem hier vorgelegten Manual soll den Betroffenen 
eine Unterstützung im Verlauf ihres Transitionspro-
zesses bieten. Das Manual ist ausgelegt für die Durch-
führung in der Gruppe, ist aber – wie bereits erwähnt 
wurde  – auch auf das Einzel- oder Kombinationsset-
ting der psychotherapeutischen Behandlung über-
tragbar. Neben dem ökonomischen Vorteil der Grup-
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pentherapie bietet sich dieser Rahmen aus unseren 
Erfahrungen heraus besonders gut an, um den spezi-
fischen Anliegen und Bedürfnissen dieser Zielgruppe 
zu begegnen. Durch die allgemeinen Gruppenwirkfak-
toren, wie die Identifikation mit den Mitpatientinnen 
und Mitpatienten, kann eine schnelle Entlastung be-
wirkt werden, die den Raum für Erfahrungsaustausch 
und Reflexion von Alltagserfahrungen ermöglicht. Im 

geschützten Raum der Gruppe können individuelle 
Fragestellungen zur Alltagsbewältigung offen thema-
tisiert werden, die Betroffenen können sich hier in 
ihrer erlebten Geschlechtsidentität ausprobieren, ohne 
Angst vor Diskriminierung, Ablehnung oder Verlet-
zungen zu haben. Die Fragestellungen und Anliegen 
sind unserer Erfahrung nach dabei oft ähnlich, die 
Behandlung in der Gruppe somit besonders günstig.
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Kapitel 2 
Theoretischer Hintergrund

Wie bereits erwähnt wurde, richtet sich das hier vor-
liegende Manual zunächst an Kolleginnen und Kol-
legen, welche bisher nicht mit der betroffenen Per-
sonengruppe psychotherapeutisch gearbeitet haben.

In der Arbeit mit Betroffenen bereits erfahrene Kol-
leginnen und Kollegen finden in diesem Abschnitt 
noch einmal eine Zusammenfassung des gegenwärti-
gen Wissenstandes zum behandelten Phänomen der 
Geschlechtsinkongruenz und können bei der Planung 
einer begleitenden Psychotherapie diesen Teil even-
tuell sogar überspringen. Für weniger erfahrene Kol-
leginnen und Kollegen stellen die zusammengetrage-
nen Informationen jedoch eine zentrale thematische 
Einführung dar, welche aus unserer Sicht die Grund-
lage aller psychotherapeutischer Arbeit mit Trans
gendern und non-binären Menschen bilden sollte (vgl. 
zur Vertiefung Rautenberg, 2022).

2.1	 Begriffsbestimmungen

Biologisch betrachtet ist der Mensch, wie der Großteil 
der Lebewesen, zweigeschlechtlich definiert, männ-
lich oder weiblich. Dabei wird ein Mensch auch heute 
noch, wenn auch nicht mehr zwingend erforderlich, 
in nahezu allen Fällen direkt nach der Geburt einem 
dieser beiden Geschlechter zugeordnet.

Konflikte hinsichtlich der Zuordnung zu einem biolo-
gischen Geschlecht entstehen dann, wenn sich etwa 
aufgrund einer genetischen Anomalie oder aufgrund 
der äußerlich sichtbaren Geschlechtsmerkmale diese 
Zuordnung als falsch erweist oder nicht möglich ist. 
Diese Problematik der Intersexualität oder Interge-
schlechtlichkeit ist jedoch eine biologische Manifes-
tation und berührt die in diesem Manual behandelte 
Geschlechtsidentität nicht direkt, obwohl es natürlich 

auch intergeschlechtliche Menschen mit einer Ge-
schlechtsidentitätsproblematik geben kann.

Die Geschlechtsidentität beschreibt das individuelle 
Bewusstsein, ja Wissen darüber, welchem Geschlecht 
sich ein Individuum selbst zuordnet. Wie oben erläu-
tert, wird einem Menschen immer noch meist bei der 
Geburt ein biologisches Geschlecht zugeordnet und 
damit auch seine Geschlechtsidentität in ihrer Ent-
wicklung maßgeblich geprägt. Wir leben in einer bi-
närgeschlechtlichen Gesellschaft und werden in vie-
len Bereichen über das uns zugeschriebene Geschlecht 
definiert und eingeordnet. Für die meisten Menschen 
weicht die Geschlechtsidentität tatsächlich dann auch 
im weiteren Verlauf nicht von dieser Zuordnung zu 
einem biologischen Geschlecht ab (cisgender). Immer 
wieder, und in den letzten Jahren gefühlt auch zu-
nehmend, begegnen uns jedoch in der psychothera-
peutischen Praxis Menschen, bei denen es zu einem 
von dieser Zuordnung abweichenden Geschlechts-
identitätserleben kommt (Geschlechtsinkongruenz). Die 
Betroffenen schildern ein anhaltendes und starkes 
Unbehagen und Leiden an dem bei der Geburt zuge-
wiesenen biologischen Geschlecht bzw. den entspre-
chenden Geschlechtsmerkmalen (Geschlechtsdyspho-
rie). Es steht außer Frage und ist gut nachvollziehbar, 
dass das Ausmaß der erlebten Geschlechtsdysphorie 
in einem starken Zusammenhang dazu steht, wie stark 
diese Geschlechtsmerkmale ausgeprägt sind und wie 
sehr eine betroffene Person von ihrem Umfeld im zu-
gewiesenen Geschlecht und nicht im erlebten, identi-
tären Geschlecht „gelesen“ wird (Passing).

Oft äußern die Betroffenen dann den Wunsch oder be-
teuern, dass sie dem anderen Geschlecht angehören 
und entsprechend leben wollen (transgender). Eine Ge-
schlechtsinkongruenz tritt jedoch auch in dem Sinne 
auf, dass sich die betroffene Person keinem der bei-
den Geschlechter zugehörig empfindet (non-binär; vgl. 
zur Vertiefung Rautenberg, 2022).
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